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Leiden/schaft – eine Annäherung an die Theodizee-Frage  aus 
islamischer und christlicher Sicht

*

Abstract

research that evoked a strong response from both a Muslim as well as a Christian 

suffering and how it is consistent with God’s justice, capturing its fascinating, 
whilst also startling nature of expression. His thinking does not eschew the dark-

and interreligious exploration, the authors of this article approach the question of 

-
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, wesent-

zwischen Vertretern beider Disziplinen festzustellen sind, ist es dennoch nicht 
möglich, diese Dimensionen gänzlich voneinander zu trennen. Im Zeichen die-

mystischen Theologie des 
Instituts für Islamische Theologie mit der Katholischen Theologie. Mit diesem 
Seminar wurde das Ziel verfolgt, eine Gegenüberstellung zwischen Islamischer 

 vor-
-

Titel Leiden/schaft veranstaltet. Die Grundlage für diese Veranstaltung bot die 

Hiob als zentralen Subjekten der Arbeit eignete sie sich in vielerlei Hinsichten 
für die Themengebiete des Leids und der Leidenschaft. Kermani geht hierin auf 
die islamische wie auch christliche Perspektive ein und ermöglicht dadurch einen 
vielseitigen Einblick in die Thematik.

-

gemeinsame Artikel aus islamtheologischer und katholisch-theologischer Per-
spektive entstanden. Es handelt sich um einen einführenden Aufsatz, der versucht, 
die Debatten um das Leiden Gottes und die Theodizee-Problematik aus einer 

-

erschöpfenden Annäherung an die komplexe Theodizee-Frage aus der Perspek-
tive rationaler Theologie. Vielmehr ist er aus Perspektive der dogmatisch-theolo-

Grundfragen einer religionsphilosophischen Annäherung an die Theodizee-Frage. 

zwischen Christlicher und Islamischer Theologie in der Frage nach dem Leiden 
Gottes aufzeigen können. Eine weitergehende Auseinandersetzung, auch unter 
Einbeziehung der Debatten auf dem Feld rationaler Theologie, d. h. der Auseinan-
dersetzung mit dem klassischen und personalen Theismus, steht sicher noch aus.

Einführung

Leiden/schaft

Das Theodizeeproblem gewann im christlichen Kontext insbesondere im Zeitalter 
-
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Atheismus.2 Eine Annäherung an das Problem des Übels kann in Anbetracht sei-
-
-

liche Erklärungsansätze und Denkschulen entstanden,3 die während des Seminars 

bestehen zwischen den Sunniten, den muslimischen Philosophen ( ) und 

4

durch die Leugnung des tatsächlichen Übels bzw. durch dessen Interpretation als 
Mittel für einen höheren Zweck zu bewältigen, suchten andere dessen Lösung 
in Überlegungen über Gott.5 Fest steht, dass viele klassische Lösungsversuche 
keine umfassend befriedigenden Antworten hervorbrachten, weshalb die Suche 
nach möglichen Antworten noch immer aktuell ist. Kermanis diesbezügliche An-

Die verschiedenen philosophischen Denkrichtungen haben sich ausgiebig mit 
-

konzentriert sich der koranische Ansatz auf die praktische Dimension, indem er 

zu verhindern.6

 Es soll verdeutlicht werden, dass 
sich zahlreiche muslimische Gelehrte bei der Leidfrage dem philosophischen Op-

2 Vgl. Selahettin Akti, 

Theodicy in Jewish, Christian, and Islamic Thought
, in: 

Hasker, 

Islamic and Christian Traditions“, in: The Conrad Grebel Review 21 (2003) 3, S. 81–96; John 
Hick, 

-
stellt, sei an dieser Stelle nur auf folgenden Artikel verwiesen: Nader Purnaqcheband: „Das Lei-

, in: Andreas Renz u. a. (Hg.), Prüfung oder Preis 
, Regensburg 2008, S. 140–155.

5 Vgl. Akti, Gott und das Übel, S. 20, 52ff.
6 Vgl. Adnan Aslan, , in: Peter Koslawski (Hg.), Ursprung 

, München 2001, S. 31–62.
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timismus -
bination mit Gutem auftritt, das sich in verschiedenen Weisheiten manifestiert. Die 

-
ten Lesart der Schöpfung sogar die Manifestation Gottes in allen weltlichen Ge-

im Koran in Form von Prophetengeschichten ( ) auftauchen, bei 
der Leidbewältigung untersucht. Da der Mensch sich oftmals in seinem Leid al-
leingelassen fühlt, kann es von therapeutischem und pädagogischem Vorteil sein, 

-
ten bzw. Autoritätspersonen auseinandersetzen. Kermani unterzieht die Aussagen 

persönliche Kontexte weitestgehend unberücksichtigt bleiben. Im Verlauf des Ar-
tikels soll u. a. erarbeitet werden, inwiefern dieser Ansatz haltbar ist und welche 
alternativen Deutungen zur Verfügung stehen.

Die Theodizeefrage aus christlich-theologischer Perspektive

Im Gespräch zwischen Christlicher und Islamischer Theologie zur Frage nach der 

Gewalt, der Zerstörung der Lebensgrundlagen durch umfassende Eingriffe des 

-
nen.8 In den letzten Jahrzehnten sind gerade in der deutschsprachigen Theologie 
viele Publikationen auf dem Feld des interreligiösen Dialogs zu Fragen der Theo-
dizee vorgelegt worden, darunter die ausführliche Studie von Anja Middelbeck-
Varwick, aber auch einzelne Sammelbände, in denen verschiedene Facetten der 
Fragestellung vor dem Hintergrund interreligiös konzipierter Tagungen diskutiert 
wurden.9 Das hat verschiedene Gründe, es kreuzen sich in der Frage nach dem 

-
-
-

auf die eigenen Arbeiten zu Michel de Certeau SJ (1926–1985) verwiesen, der der katholischen 
-

git Eckholt, 

A. Sorace (Hg.), 
S. 195–221.

9 Vgl. Anja Middelbeck-Varwick, -
, Münster 2009; dies., „Das Problem der ‚Rechtfertigung‘ Gottes. 

, in: Andreas Renz u. a. (Hg.), 
, Regens-

-
, in: Johanna Rahner/Thomas Söding (Hg.), 
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auf die Gottesrede, die dabei auch den zentralen Punkt der klassischen „Kontro-
versen“ zwischen Christentum und Islam tangieren: die Frage nach dem Tod Jesu 
Christi am Kreuz und die Frage nach dem Leiden Gottes selbst. Der Philosoph 

sich nicht quälen damit, was er angerichtet hat?“10 „Aus muslimischer Perspektive 
-

sorge, seit vielen Jahren auf dem Feld des interreligiösen Dialogs erfahren, „keine 

und den Schmerz, der Menschen widerfährt, als ungerechtfertigt erscheint.“11 -
-

zigkeit Gottes und eine für den Menschen nicht einsehbare Vorsehung Gottes, und 
diese Perspektive macht es, so die „klassischen“ Interpretationen, nicht möglich, 
dass der Mensch sich in Klage oder Anklage an Gott wendet. Die alttestamentliche 
Figur des Hiob hat auch im Koran einen wichtigen Stellenwert, er wird hier aber 
als der fromme Dulder gezeichnet, eine Sichtweise, die auch das Christentum über 
Jahrhunderte vertreten hat.12

Dies ändert sich erst in der Moderne mit dem Aufbrechen der Theodizeefrage. In 
-

-

Paulus die Frage nach Gottes Treue angesichts der Sünde des Menschen stellt:

Gottes aufheben? Keineswegs! Gott soll sich vielmehr als wahrhaftig erweisen, jeder Mensch 
aber als Lügner, wie geschrieben steht: 

-
tes bestätigt, was sagen wir dann? Ist Gott – ich frage sehr menschlich – nicht ungerecht, wenn er 
seinen Zorn verhängt?13

Leibniz bestimmt die Theodizee als ein Verfahren, „bei dem Gott, durch die Ver-

14. 

 (QD 

10 , Frankfurt a. M. 1988, S. 250.
11 Ansorge, 
12

-
, Mainz 1992.

13 Zitiert nach Middelbeck-Varwick, , S. 99.
14 Ebd.
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Anja Middelbeck-Varwick entwickelt ihren Zugang zur Theodizeefrage vor dem 

-
-

ken?“15 Das Theodizeeproblem wird so in der westlichen Moderne, so fasst Klaus 
von Stosch diese Herausforderung zusammen, zum „Hauptkampfplatz zwischen 

Gottes angesehen wurde“16.
So wird von der Aufklärungszeit an die Auseinandersetzung mit der Theodizee 

-
dor Dostojewski oder Heinrich Heine im 19. Jahrhundert, Albert Camus und Jean-
Paul Sartre im 20. Jahrhundert, die Existenzphilosophen, aber auch christliche 
Religionsphilosophen wie Romano Guardini lassen die Frage nicht verstummen, 
und sie führt mitten in das Herz der Debatte um den „Tod Gottes“. Die Heraus-

in einem Atom, […] einen Riss in der Schöpfung von oben bis unten“ . In letzter 
Konsequenz widerlegt jedes auch noch so geringfügige Leid, so der Philosoph 
Norbert Hoerster, die Existenz eines Gottes, für den moralische Vollkommenheit 
reklamiert wird.18

Mainstream wissenschaftlichen Denkens, aber auch alltägliche Lebenspraktiken 
-

derne hat den Glauben an Gott weitgehend verabschiedet“, so Dirk Ansorge19, 
im säkularen Denken wird nicht mehr mit Gott gerechnet, und die meisten philo-

und moralisch vollkommenen Gottes verabschiedet, sondern Gott spielt hier keine 
Rolle mehr.
Die Christlichen Theologien im deutschen Kontext werden auf diese Herausforde-
rungen erst im 20. Jahrhundert reagieren, angesichts des abgrundtiefen Leids und 

15 Ebd.
16 Klaus von Stosch, -

, in: Mouhanad Khorchide/Klaus von Stosch (Hg.), -
, 

Dantons Tod
S. 53, zit. nach Ansorge, 

18 Vgl. Norbert Hoerster, , München 
-

19 Ansorge, , S. 60.
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Jüdinnen und Juden bedeutet haben. Das führt zu einer Auseinandersetzung mit 
der Frage, wie überhaupt ein Sprechen von Gott möglich ist. Die dogmatisch-
theologischen Gotteslehren, die der protestantische Theologe Eberhard Jüngel und 

-
setzung mit dem neuzeitlichen Atheismus und „Tod Gottes“ entfalten, werden in 

-
sophie und zu Formen „negativer Theologie“ führen.20

den christlich-muslimischen Dialog geöffnet.21

-
22 von der „sprachli-

23

Jürgen Moltmann hat diesen Zugang vor dem Hintergrund der eigenen leidvollen 
-
-

20
mit Derrida & Co.

21
Feld philosophischer Theologie und Religionsphilosophie um den Theismus (den „klassischen“ 

-

Leiden. Das ist im Rahmen dieser einführenden Überlegungen aus katholisch-theologischer Per-

vor dem Hintergrund der Position seines Lehrers Karl Rahner das sog. „Apatheia-Axiom“ nicht 
kritisiert, aber doch eine theodizee-sensible Gottesrede einfordert und Raum für einen theologi-

„Apatheia-Axiom“ festhält. Dogmatisch-theologische Ansätze wie die von Eberhard Jüngel im 

Dialog mit Positionen „klassischer“ islamischer rationaler Theologie. Karl Rahner betont immer 
-

fen in dieser Linie an Traditionen negativer Theologie an. Rationale Theologie grenzt hier an 
-

ausgezogen werden könnte. Zu den religionsphilosophischen Debatten um die Theodizeefrage 
und den Theismus siehe Alexander Loichinger/Armin Kreiner, 

Gott angesichts menschlichen Leids

19.1.2020).
22 Eberhard Jüngel, 

23 Ebd., S. 2.
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xion auf den „Tod Gottes“ angestellt.24 Es ist bezeichnend, dass die Auseinander-
setzung mit dem neuzeitlichen Atheismus und dem abgrundtiefen Leid der Shoa in 
der Katholischen Theologie zu einer neuen Auseinandersetzung mit der Kreuzes-
theologie führen wird und damit auch zu neuen ökumenischen Perspektiven, hatte 

-
-

Kasper hat in seiner Gotteslehre „Der Gott Jesu Christi“25 bei den Anfragen durch 
den „modernen Atheismus“ und die „neuzeitliche Autonomie“ angesetzt und wie 

an das Kreuzesereignis den Impuls zur Entfaltung einer „theologischen Theolo-
gie“ gegeben.26 Deren Angelpunkt ist die Liebe Gottes, die sich gerade darin als 

. „Die Frage nach dem Gott für die Leidenden ist die Frage nach 
-

28 Dieser bereits 
Anfang der 1980er Jahre entfaltete Gedanke zum „Mit-Leid“ Gottes, der „Com-
passion“29

24
christlicher Theologie

25 -

26 Der Gott Jesu Christi, Mainz 1982, S. 383: „Das Programm einer theologischen 
Theologie […] ist ohne Zweifel ein Pleonasmus; die Formel ,theologische Theologie‘ ist nur als 
polemische Formel sinnvoll, die dazu dient, die Theologie an ihr eigenes und eigentliches Thema 

die Theologie veranlassen, die vom Atheismus geleugnete, verdrängte oder einfach vergessene 

Das ist umso mehr notwendig, als eben die Proklamation des Todes Gottes inzwischen zur offenen 
-

ckenbleiben und soll sie den Gott Jesu Christi voll zur Geltung bringen, dann ist das nur in Form 

der Liebe, ernst nimmt, die von Gott durch Jesus Christus im Heiligen Geist geschenkte Freiheit in 
der Liebe und zur Liebe und so die Menschlichkeit des Menschen in der Situation ihrer höchsten 

 Kasper, Der Gott Jesu Christi, S. 204.
28 Ebd., S. 205.
29

(Hg.), -
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-
herzigkeit“ wieder aufgegriffen, eine Studie, die für Papst Franziskus und seine 

wird.30

staurologisch als theologiacrucis zu beantworten.31

Denkansatz im folgenden Kapitel dieses Aufsatzes weiter eingegangen wird – wird 

Gott zum Ausgangspunkt der Forderung nach einer „theodizee-sensiblen“ Gottes-
rede. Im Anschluss an den jüdischen Philosophen Hans Jonas (1903–1993), der 

Research in New York tätig war, betont er, „dass Gott nicht als zeitlose Jenseitig-
keit gedacht werden darf“, aber er nimmt nicht, wie Jonas, Abschied vom Gottes-
prädikat der Allmacht.32 In der Rede von der Allmacht Gottes liegt für Metz der

Lebens einfach zu halbieren und ihn allenfalls für die jeweils Kommenden, für die ‚Sieger‘ und 
-
-

Solidarität zwischen Lebenden und Toten aufkündigen, das der eschatologischen Vision von der 
universalen Gerechtigkeit und einem dadurch geschärften Gewissen entspricht.33

Metz geht es immer wieder darum, Raum zu geben für den Schrei des Menschen, 

-

an die Gottes- und Trinitätslehre entfaltet, sondern wird Fragen an die religiöse 

30
Lebens -
git Eckholt, , 
in: Johanna Rahner/Thomas Söding (Hg.), 
katholischer Theologie

31 Kasper, Der Gott Jesu Christi, S. 205.
32 Metz, , S. 42. Vgl. auch Hans Jonas, 

33 Metz, , S. 43.
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Perspektive mit der Islamischen Theologie eröffnen kann. Klassische Islamische 
Theologie stellt Anfragen an christliche Gotteslehren, die – so wie bei Jüngel oder 
Kasper – bei der Rede vom Tod Gottes als „Ausdruck der Aporie des neuzeitli-
chen Gottesgedankens“34 ansetzen, aber theologische Ansätze wie die von Johann 

„Compassion“ bauen, haben Pisten gelegt, auf denen die theologische Auseinan-
dersetzung mit der Theodizeefrage in Christentum und Islam heute weiter entfaltet 
werden kann.
In diesem Zusammenhang hat die Studie des iranisch-deutschen Religionswissen-

-

einen faszinierenden und erschreckenden Ausdruck gegeben, das Dunkel und der 

eine Tiefe erreicht, wie sie westliches Denken in der Moderne in den Texten eines 

-

eine moderne Gestalt des Hiob vor.35 Hadern und Verstummen angesichts des 
Leids werden benannt36, aber es wird auch deutlich, dass diese Gestalt der Theo-
dizee nicht in das Herz des modernen Atheismus führen muss. Die grundlegende 

34 Jüngel, Gott als Geheimnis der Welt, S. 55.
35 Vgl. Navid Kermani, , München 

-
rung für das monotheistische Gottesbild“, in: Renz u. a. (Hg.), , 

Die schiitischen Derwischorden Persiens. 

36 Vgl. Kermani, 

dies ist eine Frage des „modernen“ Menschen. „Die Antwort, die Attar in seinen Gleichnissen an-
deutet, erscheint in vielerlei Hinsicht modern; zunächst in ihrer rückhaltlosen Negativität, in der 

der Leiden‘ verwirft die Möglichkeiten, die die abrahamitischen Religionen gefunden haben, um 

Seine Menschen akzeptieren diesen Gott nicht, wie Er sich den Menschen zeigt. Sie begehren auf. 

Gott. … Statt Allmacht und Verstehbarkeit wagen Attars Figuren, Gott das abzusprechen, was dem 
-
-
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-
spiel seiner Tante deutlich, die unermessliches körperliches und seelisches Leiden 
in ihren letzten Lebensjahren traf. „Je länger sie litt“, so Kermani, „desto mehr 

 Sie nimmt 
-

Schöpfung und also nicht alles ist“.38

Gotteslehre neue Sprachformen einer Gottesrede entstehen lassen, das sind Reli-
-
-

geht, heute ein theologisches Gespräch zwischen Christentum und Islam gerade 

können. Die Theodizeefrage ist dann nicht mehr der „Fels des Atheismus“, son-

-

Die Anfragen, die die Islamische Theologie an die Christlichen Theologien des 
„Todes Gottes“ stellen und vor allem an die Annäherung an die Aporien des neu-
zeitlichen Atheismus – der als westliche Entwicklung gezeichnet wird –, öffnen so 

des neuzeitlichen Atheismus nicht negieren, aber durch sie hindurch und über sie 

eine poetische, paradoxe, auch fragile Annäherung an diese Verbundenheit von 
-

spektive ist es die Erfahrung der Compassion Gottes, die die Augen öffnen kann 
für die Einsicht, dass etwas ist und nicht nichts – und damit die Fragen nach dem 

39

38 Ebd. Vgl. auch die Interpretation von Klaus von Stosch, 

Möglichkeit auch auf der Ebene der praktischen Vernunft der Kritik des Protestatheismus standzu-
halten […]“.

39
Mitleid und Mitleiden.
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Leid und Leidenschaft aus Sicht der Islamischen Theologie

Der Mensch ist als das edelste Geschöpf Gottes ( )40 und als sein 
Sachwalter auf Erden ( )41 dazu auserwählt worden, die Erde zu bevölkern, 

nur darum erschaffen, damit sie Mir dienen (sollen).“42 -
gabe gerecht wird oder nicht, ist Gegenstand seiner Prüfung. Eine solche Prüfung 

Handlungsfreiheit verfügt. Damit er diese Freiheit sinnvoll einsetzt, erhielt der 

43

-
heiten verkündet, welche die Vernunft von sich aus nicht ermitteln könnte. Die 
genaue Verortung der Grenzen der Vernunft gehört zu den Aufgabenbereichen der 
Philosophie und im religiösen Kontext auch zu denen der Theologie.44

-
schöpfe und auch der Einzige, dem aufgrund seiner Allmacht zugeschrieben wer-
den kann, sämtliche Kausalbeziehungen zu veranlassen und zu verursachen. In 
den klassisch-islamischen Auseinandersetzungen mit der Theodizee-Thematik 

doch gut ist,45 sondern eher um die Frage, wie der Mensch verantwortlich sein 
-

schaffen hat, kann er nicht als „böse“ bezeichnet werden.46 Darüber hinaus wird 
Gott aus islamischer Sicht als frei handelnd ( ), barmherzig ( ), 
weise ( ) und gerecht ( ) bezeichnet. Für Muslime besteht kein rationa-

vom Menschen als unangenehm und leidvoll wahrgenommen werden können.  

40 „Grund-

41 Vgl. Koran 2/30.
42 Koran 51/56, zit. nach M. A. Rassoul.
43
44 Vgl. Metin Özdemir, , 

45 Vgl. Tahsin Görgün, 
, in: Andreas Renz u. a. (Hg.), 

, Paderborn 2010, S. 210.
46 Dies wird beispielsweise im folgenden Hadith erwähnt: „[…] und der Glaube an die göttliche 

-



Leiden/schaft – eine Annäherung an die Theodizee-Frage

-
gebnis gekommen, dass es in der Theologie der sunnitischen Mehrheit kein Theo-

S. Yaran, Tahsin Görgün, Jon Hoover und Nasrin Rouzati.48 Diese Feststellung 

-
ler Ebene behoben werden konnten. Die rationalen Lösungsversuche  in 

-
ten, müssen
wichtige Rolle im Leben aller Menschen spielt und der Mensch nicht allein durch 

Gelehrter zu dieser Thematik.
Aus der Thematisierung der Frage nach dem Übel entstanden unterschiedliche 

-
ziell sei, sondern lediglich die Abwesenheit von Gutem oder einen Mangel an 
Vollkommenheit einer Sache darstelle. Somit trage nicht Gott die Verantwortung 
für das Übel, sondern die Geschöpfe, die das göttliche Gute nicht vollständig 
internalisiert hätten.49

an der Entstehung des Übels einen Anteil zu tragen, weshalb sie dem Menschen 
daher das Vermögen zusprachen, seine eigenen Handlungen zu erschaffen. Aller-
dings widerspricht diese Aufteilung der Schöpfungskraft dem unter den Muslimen 
etablierten Gottesbild eines souveränen und allmächtigen Gottes.50 Daher fand 
dieser Lösungsansatz nur wenig Zuspruch und geriet nach dem Höhepunkt sei-
ner Verbreitung im 3./9. Jahrhundert wieder in Vergessenheit. Die Mehrheit der 
muslimischen Theologen bzw. der muslimischen Gelehrsamkeit hingegen, wel-

durchaus schlecht sei, das Erschaffen einer schlechten Tat jedoch nicht notwendig 
als schlecht kategorisiert werden müsse.51 -

schlecht wahrgenommen werden, vgl. Jon Hoover, Ibn Taymiyya’s Theodicy of Perpetual Opti-
mism

48 , S. 184–
185; Hoover, Ibn Taymiyya’s Theodicy of Perpetual Optimism, S. 1; Nasrin Rouzati, 

49 Gott und das Übel Ibn Tay-
miyya’s Theodicy of Perpetual Optimism
Theodicy in Jewish, Christian, and Islamic Thought, S. 210; Mohammad Saaedimehr, „Islamic 

50 Vgl. Akti, Gott und das Übel
51 , Kairo 2006, S. 95–99.
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ben allein Gott Schöpfungskraft zu, dem Menschen dagegen nur die Fähigkeit 
zur sogenannten Aneignung (kasb). Nach dieser Lehre erschafft zwar Gott alle 

Mensch dabei nicht teilnahmslos, einer Marionette gleich, sondern hat stattdes-

Theologie. Die islamischen Quellen betonen dabei, dass alle Taten Gottes, ganz 
gleich, ob diese vom Menschen als gut oder auch als schlecht empfunden werden, 

) versehen sind. Der Mensch mit seinem begrenzten 

-
52 gehört diese Tatsache auch zu den zentralen Lehren: 

-

zugrunde.53

Im Allgemeinen hat die breite Gelehrsamkeit der sunnitischen Theologie be-

Die sunnitischen Gelehrten leiten die Darstellung des Lebens im Allgemeinen als 
Prüfung bzw. Erziehung aus dem Koran ab, wie etwa durch folgenden Koranvers 

-

zu ihm kehren wir heim.‘ Sie sind es, auf die Segen und Gnade trifft von ihrem 
Herrn und die rechtgeleitet sind.“54 Gott betont in diesem Vers die Zugehörigkeit 
des Leidens zum menschlichen Leben, denn ohne Leid kann kein Glück bestehen 
und ohne Verlust kein Gewinn. Aus muslimischer Sicht ist deshalb ein Leben ohne 

zu prüfen, wer von ihnen am besten handelt.“55 Gott bezeichnet seine Gaben als 

stellt wiederum das Zentrum der Prüfung Gottes dar, denn er betont, dass diese 
daran gegeneinander gemessen werden. Der Schmuck ist wertvoll und sogar ver-
führerisch, aber nicht das eigentlich zu erreichende Ziel. In einem anderen Vers 

52

53
, in: Andreas Renz u. a. (Hg.), Prü-

, Regensburg 
2008, S. 199–211; Koran 18/60–82; Aslan, , S. 53.

54
55
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56 Dieser 
-

schen in guten Taten gegeneinander, um so ihre ewige Glückseligkeit im Dies- und 
Jenseits zu erreichen. Auch wenn die Prüfung nicht die Notwendigkeit des Leides 
impliziert, kann sie dennoch für die Darstellung der Sinnhaftigkeit von Leiderfah-
rungen angeführt werden. Aslan formuliert hierzu: „Leiden helfen nicht nur zur 
Formung eines soliden Charakters, sondern prüfen auch, wie stark der Charakter, 
der sich gebildet hat, tatsächlich ist.“

-
gung von Sünden. Leiderfahrungen stellen eine Sühne für vergangene Sünden dar, 
wodurch diese getilgt werden. Dies wird im folgenden Hadith des Propheten be-

auch ein Dorn, der einen sticht – plagen einen Gläubigen, ohne dass Gott dadurch 
dessen Fehler tilgen würde.“58 -

59 -
bensleid. Hierzu zählen muslimische Historiker beispielsweise den mongolischen 
Eroberungszug, der in den Quellen als Strafe Gottes für eine der Dekadenz ver-
fallene, sündige Gesellschaft verstanden wird.60 In diesem Falle erfüllt das Leid 
die Funktion eines Weckrufs. Auch der Niedergang des muslimischen Glanzes in 
vielen Lebensbereichen zu Anfang des 19. Jahrhunderts bis zum heutigen Tage 

Reifungsprozess betrachtet. So werden in zahlreichen Hadithen und Aussprüchen 

-
gen.“61

Menschen liebt, bereitet Er ihm viel Kummer, und wenn Er einen Menschen hasst, 
lässt Er ihm sein Diesseits freigiebig zuteilwerden.“62 Das bedeutet jedoch nicht, 

-

56
 Aslan, , S. 58.

58  

59
Theodicy in Islamic Thought, S. 262; Navid Kermani, , 

S. 31.
60 Vgl. Kermani, 
61 , Hadith-Nr. 5645, S. 1228.
62 , S. 39.



2020

63 Ein rechtschaffener Lebenswandel ist aber keine Garantie 
dafür, dass alles im Leben rund läuft, da Gott den Menschen auch mit schweren 

für Gottes Segen.64

Auch im Koran sind Andeutungen auf das Fehlen eines Zusammenhangs des welt-

-

ihm seinen Lebensunterhalt bemessen zuteilt, sagt er: „Mein Herr lässt mich Schmach erleiden.“ 
65

keineswegs an dieser Stelle eine 
Negierung der zuvor erwähnten Perspektive dar, nach der ein angenehmes Le-
ben als ein Kennzeichen für göttlichen Segen und Lohn für die Frömmigkeit des 
betreffenden Menschen gelte, während ein „bemessener Lebensunterhalt“ eine 
„ “ Gottes sei.66

899/1493) schreibt hierzu in seinen „ “ (Grundsatz Nr. 25):

[…] Jeder Erbe trägt eine Verbindung zum Erblasser.  Jene, die von Gott am stärksten geprüft 
werden, sind die Propheten, dann die Gottesfreunde ( ), dann die, die ihnen folgen. Der 

dessen Mitte mit ihrem Lob und an dessen Ende mit beidem [d. h. mit Kritik und Lob].68

war der Prophet Muhammad gezwungen, seine Heimatstadt zu verlassen. Nicht 
nur Muhammad und Jesus erfuhren zahlreiche Prüfungen, sondern auch alle an-

63
fromme Mensch auch im Diesseits ein schönes Leben erlangen wird. Nach dem Koran soll ein 

 (Koran 
2/201).

64
65
66

 , heraus-

68
, 

-
prüft?‘ Da antwortete der Gesandte Gottes: ‚Die Propheten, dann die, die ihnen am ähnlichsten 
sind, dann wiederum die, die diesen am ähnlichsten sind […].‘“
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deren Propheten vor ihnen. Leiderfahrungen stellen sogar ein zentrales Merkmal 
der koranischen Prophetengeschichten dar. Der Koran schreibt den Prophetenge-
schichten, und hier insbesondere den Leiderfahrungen der Propheten, das Ziel der 
seelischen Stärkung, Festigung der Standhaftigkeit und Geduld seiner Adressaten 
zu und hebt dabei hervor, dass selbst die edelsten Geschöpfe Gottes, nämlich die 
Propheten, schwere Prüfungen erdulden mussten. Im Kontext der seelsorgerischen 

-

-
artige Gedanken durchaus möglich sind:

69 -
her nicht, weder du noch dein Volk.  [d. h. sei du, o Prophet, nun geduldig, da 

gehört den Gottesfürchtigen. um 

Erinnerung für die Gläubigen.

Der Prophet Adam beispielsweise wurde aus dem Paradies verbannt und wandte 

 Abraham wurde damit beauftragt, seinen eigenen Sohn zu op-

mein lieber Sohn, ich sehe im Schlaf, dass ich dich schlachte. So schaue nun, 

 Josef er-

wechselhaften Geschicks.  Hiob gilt durch seine verschiedenen Prüfungen als 
die Verkörperung von Geduld schlechthin.  All diese Propheten erfuhren über-
durchschnittliches Leid, wandten sich dennoch stets geduldig ihrem Schöpfer zu. 
Sie haben die Lehre Gottes durch ihre Leiderfahrungen angenommen und seinem 

Gesandte Gottes entsprach. 
Hier sei jedoch darauf verwiesen, dass die genauen Leidumstände Hiobs im Koran 

-

69 /Unsichtbaren, 
, da es keinen direkten, sinnlichen Zugang zu vergangenen Ereignissen gibt.

 Koran 11/49.
 Koran 11/120.

 Vgl. Koran 12/10–11.
, editiert und kom-
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gese sowie in den Hadithen. Im Koran lassen sich nur allgemeine Formulierungen 

 

Insbesondere der Ausdruck „mir ist gewiss Leid widerfahren“ steht im Zentrum 
-

 An der Haltung Hiobs im Koran lassen sich kla-

Gottvertrauen in sein Schicksal.“
islamisch vorgesehene Verhaltensweise wider, die von Muslimen in solchen Leid-
situationen erwartet wird. 

hin, dass viele muslimische Denker und Denkströmungen vom philosophischen 
Optimismus

80 Allerdings werden 
dem Übel in den jeweiligen Denkschulen unterschiedliche Zwecke zugeschrieben: 

ein Mittel zur Läuterung der Seele und charakterlichen Vervollkommnung dar.81

Da jedes Leid stets in Verbindung mit Gott gesetzt wird, stellt sich die Frage, 
ob Gott neben dem Leid, das der Mensch erfährt, auch selbst leidet. Diese Fra-
ge wurde in den Christlichen und Islamischen Theologien kontrovers diskutiert. 

fand, da Gott im Islam als gänzlich erhaben ( ) über diese und ähnliche 
Zustandsveränderungen gilt, hat die Christliche Theologie den Gedanken des lei-

 Koran 21/83–84.
 Koran 38/44.

-
sche Deutungen in Islam und Christentum“, in: Andreas Renz u. a. (Hg.), Prüfung oder Preis der 

, Paderborn 2010, S. 190–195.
80 Vgl. Hoover, Ibn Taymiyya’s Theodicy of Perpetual Optimism, S. 2f.
81
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denden Gottes vollkommen aufgenommen. Diese Haltung gibt Koslowski folgen-

Der Islam verwirft den theologischen Gedanken vom leidenden Gott und macht es dem Christen-
tum zum Vorwurf, Gott im leidenden Christus zu verelendlichen und dem Leiden zu unterwerfen.82

Theologisch gesehen ist ein leidender Gott inakzeptabel, doch wie in dem folgen-
den Hadith zu erkennen ist, scheint Gott metaphorisch mit seinen Dienern mitzu-
leiden. Hier werden zwar Gott keine menschlichen Attribute zugeschrieben, doch 

zu den Menschen offenbart. 

krank war, und du hast ihn nicht besucht? Hast du nicht gewusst, dass, wenn du ihn besucht hät-

[…] bei Mir gefunden.“83

Die Christliche Theologie betont jedoch, dass „Gott nichts erleidet, aber mit allem 
mitleidet“84. Dadurch soll zum Ausdruck gebracht werden, dass Gott dem Leid 

85 
Aus islamischer Perspektive wird Gott dagegen gänzlich von Zustandsänderungen 
und freigesprochen. Auch wenn Muslime Gott Attribute wie Barmher-

 und  zuschreiben, so ist damit nicht die Zuschreibung von Emotions-

Strafen zu erteilen.86

82 Peter Koslowski (Hg.), -
nen, München 2001, S. 3.

83 Muslim,  
84 Peter Koslowski (Hg.), -

nen, München 2001, S. 4.
85 Ebd.
86

-

, Kairo 2002, S. 25.
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warum hast du mich verlassen?“), in dem die Anklage gegenüber Gott und das Hadern mit Gott als 
-

über Gott nicht als ein Verhalten angesehen, das toleriert oder zu dem gar aufgefordert werden 
kann.

im Islam weitere Interpretationen des menschlichen Leidens. Diese werden unter 
anderem als Preis für die menschliche Freiheit, als Strafe Gottes für die Sünden, 

diskutiert.

Entwicklungen der Theodizeefrage in der Christlichen Dogmatischen 
Theologie

Die Auseinandersetzung mit der Frage nach dem Leiden und der daraus resul-
tierenden Anfrage an das Gottesverständnis ist – darauf wurde bereits kurz ein-
gegangen – ein breit bearbeitetes Thema der Christlichen Theologien in der 
zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts, vor allem nach der Radikalisierung der Theo-
dizee-Frage angesichts der Schrecken von Auschwitz. Einer der ausgezeichne-

(1928–2019), bis 1993 Professor für Fundamentaltheologie an der Katholisch-

Debatten um Theismus und Atheismus in der neuzeitlichen Philosophie ausein-
ander, vielmehr buchstabiert er die Theodizee-Frage als theologische Frage und 

erinnert und die angesichts der vielfältigen „Landschaften aus Schreien“ nicht in 
Vergessenheit geraten dürfen.88 Zwei Stränge charakterisieren diesen Neuansatz: 

-

zu sprechen sei in einer „Landschaft aus Schreien“89. In dieser Suche nach neuen 
Sprachformen, die sich für poetische und ästhetische Ausdrucksgestalten öffnet, 
aber in die politische und religiöse Praxis der Compassion eingebettet ist, steht 
dieser Neuansatz Katholischer Theologie den Überlegungen der protestantischen 

-
sche Deutungen in Islam und Christentum“, in: Andreas Renz u. a. (Hg.), Prüfung oder Preis der 

, Paderborn 2010, S. 195.
88 Metz, 

christliche Theologie nicht primär um die Frage nach der Schuld und die Vergebung für die Täter, 
-

denden. Es geht also nicht primär um Soteriologie, sondern um Theodizee.“
89 Ebd., S. 8.
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Theologin Dorothee Sölle90

[…] in der zunehmenden Erfahrung der Kirche als einer sozial leidvoll zerrissenen und kulturell 
-

ten, in ihrer ältesten und umstrittensten Version auf, eben in der Gestalt der Theodizeefrage, und 

-
rer Geschichte […]91

Dabei geht es nicht

-
92

Für die Katholische Theologie hat die Erschütterung der Shoa zu einer radikalen, 

(geb. 1933) oder Eberhard Jüngel (geb. 1934) hinaus in der Auseinandersetzung 
mit Gestalten negativer Theologie, mit jüdischer Religionsphilosophie, wie dem 
Denken von Emmanuel Lévinas, und der postmodernen französischen Religions-
philosophie verdichtet.93 Von Gott kann – wenn überhaupt, wenn nicht nur noch 
der Schrei, die Klage möglich sind – nur in Form des Paradoxes, im Fragment und 
in aller Fragilität gesprochen werden; Gottesrede steht im Dienst eines Geden-

94 im 
Denken hörbar zu machen, wie Metz im Anschluss an den jüdischen Philosophen 

das Verstummen und Verschwinden Gottes ein, das hat der französische Philo-

90 Vgl. Dorothee Sölle, Leiden
, S. 188: „Die Klage und der Aufschrei sind auch hier ein Ausdruck des Glaubens an einen 

Gott, der Veränderung schafft. Der Leidende glaube daran, dass Gottes Antwort darin bestehe, das 

Preis von Tod und Leid.“
91 Metz, , S. 4f.
92 Ebd.
93 -

manuel Levinas – , Paderborn u. a. 1998; vgl. 
auch: Erwin Dirscherl, 

94 Metz, , S. 60.
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95

an die Grenze zum Verstummen rührt, hat der in der katholischen Tradition vor 
allem mit der Konzilserklärung „Nostra Aetate“ (1965) ansetzende interreligiöse 

-
nähert – zunächst vor allem im Gespräch mit den Religionen Asiens.96 Im Dialog 

-
nis der Auferstehung gerichtet werden müssen. Ein Zugang zur Theodizee, der 

Perspektive geprägt sein.
-

Tagen seines irdischen Lebens mit lautem Schreien und unter Tränen Gebete und 

von Nazareth ist als der Fleisch gewordene Gottessohn bezeugt worden und als 
der, der in menschlicher Schwachheit gelitten hat und „in allem wie wir versucht 
worden ist“ wie die Menschen (Hebr 4,15). Paulus entfaltet die Rede von der „Ke-
nosis“ dessen, der Gott gleich war, aber nicht daran festhielt, Gott gleich zu sein, 

und den Menschen gleich wurde, sich erniedrigte und gehorsam war bis zum Tod 

die an sozialphilosophische Überlegungen zur „Vulnerabilität“ anknüpfen, weisen 
darauf hin, dass Gott sich von der Fleischwerdung des Logos an bis zum Kreuz 
vom Schmerz hat berühren lassen.  In der Theologie „nach Auschwitz“ wurde 
vor allem die Auseinandersetzung mit dem Geschehen am Kreuz und in der Nacht 
des Todes Jesu Christi zum Ausgangspunkt neuer Ansätze zur theologischen Got-
teslehre und zur Debatte um den „Tod“ Gottes am Kreuz. Sie führten zur Kritik am 
„Apatheiaaxiom“, das von der Gotteslehre der Kirchenväter an – unter Anknüp-
fung an platonisch-neuplatonisches Denken – bis hinein in das 20. Jahrhundert 
Gott selbst das Leiden absprach. Auch die gegenwärtigen theologischen und chris-

95 Siehe Michel de Certeau, . Aus dem Französischen von 

96 , in: Edith-Stein-
Die Weltreligionen, S. 111–120; Mariano Delgado, 

Dialog“ , 

buddhis tischen Dialog“
, alle in: Zeitschrift für Missionswissenschaft und Religionswissen-

 Vgl. dazu auch Ansorge, 
Miriam Leidinger, 

, Regensburg 2018.
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tologischen Debatten sind von dieser Auseinandersetzung geprägt; sie weiten den 

hin, und Positionierungen in diesen Debatten sind auch im Gespräch mit der Isla-

In der Evangelischen Theologie hat Jürgen Moltmann mit seiner Publikation „Der 
gekreuzigte Gott“98 einen Denkansatz vorgelegt, der weit über den europäischen 
und protestantischen Kontext hinaus rezipiert worden ist, die lateinamerikanische 

99 
-

dikalisiert den paulinischen Zugang zur Kenosis, indem er vom Leiden Jesu an 
Gott auf der einen Seite und von der Passion Gottes in der Passion Christi auf der 
anderen Seite spricht. Jesus stirbt am Kreuz als der „Gottverlassene“100:

Dieses Leiden an Gott selbst war die eigentliche Qual in der Passion Christi. Diese Gottverlas-
senheit war der Kelch, der nicht an ihm vorüberging. Das entsetzliche Schweigen Gottes zum 

der „dunklen Nacht der Seele“, in der alles austrocknet, was das Leben lebendig macht, und die 
Hoffnung aus einem Leben verschwindet.101

102 und öffnet ihnen 
Zugang zu Gott. Aber dieser Schmerz und dieses Leiden Jesu Christi betreffen 
auch den Vater, und so kann Moltmann vom „gekreuzigten Gott“ sprechen:

[…] wenn Christus, der Sohn Gottes, das Sterben erleidet, dann erleidet der Vater Jesu Christi den 
Tod des einziggeliebten Sohnes. Stirbt der Sohn am Kreuz in Gottverlassenheit, dann erleidet auch 
Gott, der Vater, seine Verlassenheit vom Sohn. Also leiden sie beide, wenn auch auf verschiedene 

Passion 
Christi auch Gott selbst und wird zur Passion Gottes.103

von Gott weiter ausgezogen; Gott ist hier, mit Jesus Christus am Kreuz mitten im 

immer wieder fragen, wo heute Gott gekreuzigt wird, um so die Kreuze unserer 
Gegenwart und damit die Sünde aufzudecken und in aktiver Compassion, wie es 

98 Jürgen Moltmann, , in: ders., Wer ist Christus für 

99 , in: Concilium 39 (2003) 
S. 6–14; dazu: Margit Eckholt, „‚Compassion‘ und ‚Passion‘. Lateinamerikanische Theologie in 

100 Moltmann, Die Passion Christi, S. 33.
101 Ebd.
102 Ebd., S. 35.
103 Ebd., S. 36.
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ihren Kreuzen zu nehmen.104

und Christologie auf den Spuren seines Lehrers Karl Rahner105 und vor allem im 

Gottes“ zu sprechen. Er sieht die „Gefahr, dass das Leiden der Menschen von 

das Leiden eigentlich kein Einwand mehr gegen Gott.“106 So bleibt in den aktu-
ellen theologischen, christologischen und soteriologischen Debatten der Christ-
lichen Theologie genau diese von Moltmann benannte Solidarität Jesu Christi und 
damit Gottes mit den Leidenden umstritten. Es ist die von Karl Rahner in einem 
Interview mit Paul Imhof benannte Frage, ob es dem Menschen denn nütze zu wis-
sen, dass es Gott „genauso dreckig geht“ wie ihm selbst.
bleibende Frage in der Christlichen Theologie, wie es zu verstehen sei, so Dirk 
Ansorge, „dass der Tod des Sohnes dem leidenden Geschöpf hilft?“108

und darum widersetzt sich Metz, so die Interpretation von Dirk Ansorge in seiner 

Judentum und Islam, „vehement und konsequent der Integration menschlichen 
Leidens in eine heilsgeschichtliche Dramatik – und sei diese (wie etwa bei Jürgen 

109 Auch 
wenn die theologischen Ansätze im Zugang zum Leiden Gottes differieren, so 
kann dies für die Theodizeefrage bedeuten, das ist der Schluss der Überlegungen 
Ansorges, „dass Gott die Menschen in ihrem Leiden nicht alleine lässt, dass er 
sich mit ihnen vielmehr solidarisch zeigt“110

Formulierung Jan Heiner Tücks die Hoffnung, dass „Gottes ,Patricompassianis-
mus‘“, „seine ,compassio‘ mit den Leidenden […] für diese gewiss nicht alles, 
womöglich aber doch vieles“ ändert.111

104 Vgl. dazu: Margit Eckholt, „‚Compassion‘ und ‚Passion‘. Lateinamerikanische Theologie in der 

105 , in: ders., 
Zürich u. a. 1980, S. 450–466.

106 Metz, , S. 20.
 
München 1982, S. 246. Vgl. auch Ansorge, 

108 Ansorge, 
109 -

Gott und das Leid
Theologie der drei Tage, Einsiedeln 1990. Siehe dazu auch: Margit Eckholt, 

, in: Geist und Leben 81 

leidenden Gott“
110 Ansorge, 
111
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-
des Leid ist bleibend eine religiöse Provokation, es stellt die eigene religiöse Ge-
wissheit infrage, und christliche Glaubensüberzeugung sieht am Kreuz Jesu Chris-
ti den leidenschaftlichen Gott, der auch – wie es Navid Kermani in seinem Zugang 

so hat es Jürgen Moltmann ausgedrückt, „lebt von dem Leiden einer göttlichen 
Leidenschaft und ist selbst die leidensbereite Leidenschaft für das Leben.“112

Islam gibt, darf vielleicht aus katholisch-theologischer Perspektive als Frage for-
muliert werden. Denn dieser „leidenschaftliche“ Gott ist kein bedürftiger Gott und 

-

Die mystische Perspektive auf Leiderfahrungen als Manifestation Gottes

-
neren des Menschen entstand zusammen mit dem Islam und stellt eine der Haupt-

des Islam gilt, etwa das Islamische Recht oder die Glaubenslehre, hat sich auch 

und Prinzipien beruht als beispielsweise das Recht oder die Dogmatik, eröffnet 
sie auch eine andere Perspektive auf die untersuchten Themenfelder. Dazu gehört 

Glaubenslehre eine bestimmte Sicht auf dieses Thema ermöglicht und dabei eine 
eher rationale und schriftbasierte Auseinandersetzung vorweist, richtet sich die 

-
) 

keinesfalls aus, sondern ergänzen sich vielmehr und bilden ein Ganzes.

über das . Im Kern dieser 

entsprechende Namen Gottes zurückgeführt werden können. Da Gott, um einige 

da er der Allerbarmer (
) und der Vergelter ( ) ist, erfahren die 

112 Moltmann, Die Passion Christi, S. 41.
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113 Im Allgemeinen lassen sich die Namen 
Allahs in Namen der Schönheit ( ) und der Erhabenheit ( ) einteilen.114 

Namen Gottes zurückgeführt werden, werden schwierigere Erfahrungen auf die 
Manifestation der machtbezogenen Namen zurückgeführt. Dadurch stellen so-

-

 (Einheit des Seins) im Zusammenhang. Denn nach dieser Lehre 
-

gen und Manifestationen seines Daseins. Nach Tunagöz stehen die Ansichten des 

Einheit des Seins.115

Mystische Hermeneutik zur Deutung von Klagen und Leidbekundungen in 

ist in vierzig Kapitel 

-
läuft. Am Ende der Reise wendet sich die Seele sich selbst zu und erkennt, dass sie 
der Urgrund aller Dinge ist.116

-

-

-
vergierende Interpretationen oder alternativ Entschuldigungen für sie gefunden 

Aussagen tätigte, ein Zustand der Ekstase oder Verzücktheit (pers. ; arab. 

113 Vgl. Akti, Gott und das Übel, S. 155, 194.
114 , S. 115f.
115 Vgl. Tuna Tunagöz, 

116 Vgl. Helmut Ritter, 
, Leiden 1955, S. 18–30.
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 bzw. 
Islamischem Recht eine Person, die nicht bei geistiger Gesundheit ist, für ihre 

-

Gedichte oder Prosatexte handelt, die kaum in einem Zustand der geistigen Ab-
wesenheit hätten entstehen bzw. publik gemacht werden können. Falls eine meta-
phorische oder allegorische Deutung dieser Passagen nicht möglich ist, werden 
diese der  (pers. ) bzw. der  (pers. ) 
zugeordnet. Im Türkischen haben sich hierfür die halb aus dem Persischen und 
halb aus dem Arabischen (

 und  etabliert.
Die Stufe des -

), die 

-

-

wie  bzw. . Diese Person erlaubt sich be-
stimmte Aussagen, die als Koketterie oder Ziererei beschrieben werden können.  

-

 (Verzogenheit) und  (Streit) 
verwendet.118  als die -
lenden ( ) und die Stufe des  als die  ( ).119

Stufen gehören zu der übergeordneten  mit 
Gott ( ).120

-
freund kann anders mit Gott sprechen als jemand, der von Gott entfernt ist. Hierfür 
gilt das Prinzip, dass eine Person mit einem Nahestehenden anders verkehrt als 

entfallen die Regeln“ (
der Ansprache kann folgendes Gedicht aus der  angeführt werden:

 Vgl. Necdet Tosun, , 

118 , Istanbul 1999, S. 51, 401.
119
120 , S. 548.



3232

 gar schwere Hungersnot,
die Leute starben, starben,

Durch Zufall kam ein Irrer,
 der diesen Zustand sah,

Er sprach: „Der du den Glauben

Erschaff’ nicht so viel Leute,
 wenn Du kein Futter hast!“121

-
gen, wird eine offenkundige Gotteslästerung und Schuldzuschreibung gegenüber 

-
son gemeint, die den Verstand verloren hat, sondern eine Person, die aufgrund ih-
rer Spiritualität ekstatische Zustände erfährt und Aussagen tätigt, die eine normale 
Person nicht tätigen würde. Ist diese Hintergrundinformation über die im Gedicht 

Person bittet lediglich Gott um Nahrung für die hungernden Menschen, und zwar 

lässt sich das Gedicht der Stufe des  zuordnen.
-

der islamischen Tradition notwendig, wobei diese allein noch nicht genügt. Da 
-
-
-

tive der Glaubenslehre hermeneutisch gedeutet werden, um den Rahmen und die 

rebellierten und unzufrieden mit ihm gewesen seien. Diese Art der Interpretation 

-
den kann:

-

Narren erlaubt zu sagen, was für den gewöhnlichen Menschen blasphemisch wäre, wie Attar selbst

121 Übersetzt von Annemarie Schimmel, , 
Köln 1982, S. 126.
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schon wusste, als er die gröbsten Gotteslästerungen den Ehrwürdigen und Übergeschnappten in 
den Mund legte.122

-

( ) als den Kern und die Scharia als die Schale darstellt.123 -

-

-
sagen nicht kontrolliert werden können.124

 angeführt 
„al-

412/1021), 
Grundlage dienten, die allesamt im Einklang mit der Theologie und den sonstigen 
orthodoxen islamtheologischen Disziplinen stehen.125

Die Frage nach dem Leiden als bleibender Stachel im christlich-muslimischen 
Gespräch und sich kreuzende Wege in den mystischen Traditionen

-

des Lebens“, der ein tiefes Gespür hatte für die Schönheit der Schöpfung und den 

um die verheerenden Auswirkungen der Kreuzzüge gewusst. Er hat in der Tie-

zum armen Jesus und zu dessen unermesslicher Verwundbarkeit und Verwundung 
in der Nacht des Kreuzes geführt hat, die Verbundenheit mit dem tiefen Gott-
vertrauen muslimischer Glaubensüberzeugung und die aus dieser menschlichen 
Verbundenheit wachsende Sehnsucht nach Frieden gespürt. Genau darin ist er in 

122 Kermani, , S. 44.
123
124 Vgl. ebd., S. 142.
125 -

, London 1966, S. 13f.
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der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts zum Vorbild eines der ersten katholischen 
126, geworden, 

im Islam für die sich in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts weiterentwickelnde 

Franz von Assisi gebaut.

Menschen gekreuzigt worden war und die Sünden aller auf sich genommen hatte, 
Ausdruck also eines Geistes des Mitleidens und der stellvertretenden Sühne.“128 

Islam vorbereitet, stellt er sich auch in die Tradition von Charles de Foucauld 
(1858–1916), der sich nach seinem eigenen Konversionsprozess und einer Absage 
an ein in der französischen Gesellschaft, in Politik und im Militär anerkanntes 

ein Leben des Gebets zu führen.
Louis Massignon ist kurz nach Eröffnung des Zweiten Vatikanischen Konzils 
(11.10.1962) gestorben, er konnte nicht mehr erleben, dass in den Kommissionen 
und Diskussionen auf dem Konzil die für den gegenwärtigen katholisch-musli-
mischen Dialog wegweisende Erklärung „Nostra Aetate“ (1964) zu einer neuen 
„Haltung“ im Gespräch der katholischen Kirche mit anderen Religionen, darunter 

-

Georges Anawati (1905–1994), ein anderer Vordenker im christlich-muslimischen 

126 Vgl. Karl-Josef Kuschel, -

, in: , 

 Vgl. Kuschel, 
128 La passion d’al- 

. Die Arbeit von Massignon wird auch 

( , 1985).
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-
trag geleistet hat und die theologischen Grundlagen für eine neue heilsgeschicht-
liche Deutung des Islams mit gelegt hat, hat Impulse Massignons aufgegriffen. 

-
doch nicht aufgenommen worden und kann in den Dialogen der Gegenwart weiter 
erschlossen werden.129 Massignon, so fasst es Karl-Josef Kuschel in seiner Studie 
zu den Vordenkern des interreligiösen Dialogs zusammen, wagt es

wie kaum ein christlicher Denker zuvor, den Islam als Zeichen Gottes in der Geschichte der 
Menschheit zu werten, dessen Existenz wie die Ismaels gottgewollt ist und die so eine Herausfor-
derung an Juden und Christen darstelle: Infragestellung ihrer heilsgeschichtlichen Selbstzufrie-
denheit, ihrer theologischen Privilegien.130

-

für die demütige Hoheit, die hoheitliche Demut des Allerhöchsten, des Allmächti-
-

nen Studie zu Franz von Assisi und dem Islam.131 Diese Haltung hat Franz von 
Assisi zur Erfahrung einer ursprünglichen, tiefen Verbundenheit mit der ganzen 

-

Gewalt verbunden – für Franz von Assisi die Kreuzzüge, die Europa, aber auch die 

ganz ursprüngliche Existenzerfahrung hineinzuwachsen, die Erfahrung, da sein 

129
verfasst hat: „Die drei Gebete Abrahams“, in: Internationale katholische Zeitschrift „Communio“ 

130 Kuschel, , S. 159. Massignon betritt hier, so Kuschel, „einen theologi-
schen Deutungsraum, in den hinein nur wenige ihm folgen“, aber genau das sei seine theologische 

Gottes erlebt hatte, konnte Massignon nun auch als Medium universeller Gnade theologisch wert-
schätzen und lieben.“

131
Islam entdeckt Franziskus eine tiefe Gottergebenheit: „Der Gläubige ist in erster Linie Gott ,unter-
worfen‘, im Frieden, wie Abraham, wie Jesus der ,Diener‘ (nach dem Koran), wie Mohammed. 

-
geschlossen hält! Geht das nicht in der Tiefe mit dem Sinn des ,Islams‘ in eins? Für Franziskus be-

Gott eben Gott ist. Der tiefste Grund der franziskanischen Haltung ist fortan, dem muslimischen 
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der den Namen „Gott“ trägt, „Gott salam“, worauf auch Papst Franziskus in seiner 

er an Franz von Assisi erinnert.132

Gotteserfahrung, in der er eine Nähe zum islamischen Glauben spürt, auch dazu 

im eigenen körperlichen Leiden zutiefst durchlebt, aber genau darin den Gott prei-

„Anfänger“ zu werden, mit dem Leben wieder neu etwas „anfangen“ zu können 
auf eine Zukunft hin, die „salam“ – Frieden bei, mit und in Gott – bedeutet. Das 

erfahren wird im Angesicht der tiefsten Zerbrechlichkeit und Verwundbarkeit der 
133

Leiden angesichts von Gewalt, Krieg, Krankheit, Schuld und der Erfahrung eines 

Genau hier kann mit Gott wieder neu angefangen werden und mit Gott kann „et-

„kultiviert“ werden kann. Es ist eine herausfordernde Sprache, eine Sprache, von 
der der Dichter Andreas Knapp sagt, sie müsse „durchzittert sein, weil sie es wagt, 

-
134

-
dizeeproblematik und der Anfragen, denen sich die Katholische Theologie des 
20. Jahrhunderts gestellt hat. Hier werden Spuren vertieft, auf die auch ein Johann 

führt.135

für unsere Zeit:

132

rede-des-papstes-bei-der-friedenskonferenz-in-kairo-1823
133 Diese Überlegungen sind weiter entfaltet in: Margit Eckholt, 

, in: Johanna Rahner/Thomas Söding (Hg.), 

S. 30–44.
134 Andreas Knapp, „Gott wird Wort. In der modernen Welt vom Unsagbaren reden“, in: Publik- 

Forum 24 (2018), S. 31–34, hier: S. 34.
135 Metz, , S. 24.
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Diese Gebetssprache ist selbst eine Leidenssprache, eine Krisensprache, eine Sprache der An-
fechtung und der radikalen Gefahr, eine Sprache der Klage und der Anklage, eine Sprache des 

erfahrene Leid, sondern eher leidenschaftliche Rückfrage aus dem Leid, eine Rückfrage an Gott, 
voll gespannter Erwartung.136

Vielleicht hat auch Navid Kermani etwas gespürt von der Notwendigkeit, in unse-

es der Tante in allem Schmerz doch noch gelingt, Gott anzurufen , ist dies viel-
leicht genau diese „gespannte Erwartung“, von der Metz spricht. In der christ-

einer Hoffnung auf die „letzte Entschiedenheit einer Liebe […], die den Geliebten 
auch in dessen Schmerz und Einsamkeit nicht alleine lässt, sondern ihn über den 

-
ben‘ (Gabriel Marcel).“138

Liebe Gottes auf Zukunft hin über den Tod hinaus tragen wird, angesichts von 
Leid, von Gewalt und Krieg kann genau diese „gespannte Erwartung“ auf den 
Gott, auf den über den Tod hinaus als Liebe gehofft wird, am Leben halten und 

das, was am Leben hält; dabei ist sie offen für Paradoxien, sie geht den Peripetien 

Spannung, sie gibt den anderen Zeit, sie leugnet nicht die Differenzen, und dabei 
-

in den heiligen Schriften der anderen Religion, im Koran oder in den biblischen 
-

dem und der anderen, auch wenn es nur ein kleiner Schritt ist.

Fazit

-
derspruch zu bestimmten Gottesvorstellungen stand, hat sich der orthodox-sunni-
tische Islam zwar durchaus mit dem Leid auseinandergesetzt, allerdings aus einer 

136 Ebd.
 Kermani, , S. 282.

138 Zitiert in Ansorge, 
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Theologen sind mit der Theodizee zusammenhängende Fragestellungen eher im 
erweiterten Sinne anzutreffen, welche ausgiebig von muslimischen Gelehrten in 
der Dogmatik diskutiert wurden, wozu beispielsweise auch die Frage nach dem 

-
-
-

Aussagen zu Leiderfahrungen abgeleitet werden. In der klassischen Theologie 
werden bestimmte Ansätze dargeboten, die den Sinn von Leiderfahrungen aufzei-
gen. Insbesondere stehen hier die Aspekte der Prüfung, der Tilgung von Sünden, 
der Ermahnung und der Emporhebung von Rangstufen im Vordergrund. Dadurch 

-
legen, dass alles Schlechte in der Schöpfung etwas Gutes in sich birgt, das mit dem 

) ausgedrückt wird.

-

erhebt nicht den Anspruch, die Leidproblematik zu lösen, sondern sie zeigt zu-
nächst einmal nur auf, wie das Leid aus klassisch-sunnitischer Sicht verstanden 

Menschen trotz dieser theologischen Perspektive gelitten und ihr Leid auch zum 
Ausdruck gebracht. Allerdings muss hier zwischen dem  und dem Ankla-
gen
Ausdruck gebracht haben, können entweder innerhalb des theologisch-orthodoxen 
Rahmens gedeutet werden, indem dafür hermeneutisch schlüssige Interpretatio-
nen herangezogen werden, oder aber sie werden philologisch verstanden, wobei 
jedoch die Gefahr besteht, historische und ideengeschichtliche Kontexte auszu-

 (ein Zu-
stand der Ekstase oder Verzücktheit),  und  zentrale Rollen.
Ein weiteres an dieser Stelle zu beachtendes Merkmal ist, dass uns die Religionen 
eine dies- und jenseitige Glückseligkeit versprechen. Für Theologen hat dies die 
Aufgabe zur Folge, solche für die Menschen leidvollen Gegebenheiten, die trotz 

zu untersuchen und zu erklären. Es ist die Aufgabe der Islamischen Theologie, die 
Herausforderungen des Atheismus und anderer philosophischer Denkstrukturen 
oder Ansätze ernst zu nehmen und neue Lösungswege anzustreben, um eine theo-
logische Erklärung dieser Phänomene zu erreichen. Diese Frage nach dem Sinn 
des Leides bedeutet zugleich, über Gott nachzudenken (tafakkur), weshalb aus 
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-
rend die Christliche Theologie die Theodizeefrage im Rahmen der menschlichen 
Freiheit behandelt, bearbeitet die Islamische Theologie sie vor dem Hintergrund 
der menschlichen Prüfung.139 Jedoch spielt die menschliche Freiheit in beiden 

-
stimmte Erfahrungen von Leid“, wie „Folter und Vergewaltigungen von Kindern“, 
die „weder rational noch emotional nachzuvollziehen sind.“140 Diese sollten bei 

sollte das Ziel nicht das Rechtfertigen des Gotteshandelns, sondern die Folgerich-
tigkeit des Glaubens an Gott sein, der trotz allen Übels noch immer besteht.
Ein weiteres Ziel der Theologie ist anstelle des passiven Erklärens von Leid 
eher eine aktive Verhinderung dessen bzw. des Übels. Sowohl der Islam als auch 

Glückseligkeit im Dies- und Jenseits.141 Die Erfahrung von Leid und Übel wird 
in der Islamischen Dogmatik anders thematisiert als im . Die Dogmatik 

-
schöpf hervor, wohingegen der  über eine Methode und Ausdrucksweise 
verfügt, die Menschen ihrem Herrn und Gott seinen Dienern annähert. Durch die 

-

das gemeinsame Leben und das gegenseitige Verständnis der Religionen gelegt 

Grundlage für den Dialog zwischen Christentum und Islam. Gerade eine Annähe-

unsere heutige Zeit und Gesellschaft am allermeisten.

139 Vgl. Andreas Renz/Abdullah Takim/Klaus Hock (Hg.), 
, Regensburg 2008, S. 266.

140
, in: Andreas Renz u. a. (Hg.), Prüfung oder 

, Regensburg 2008, S. 80–
84.

141 Vgl. Muslim, Birr, 43, Nr. 2569. Vgl. auch Matthäus 25, 31–46.
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